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Damit iſt natürlich noch nichts geſagt über den bei NOIdin (De
Sacram. 396) erwähnten Fall Quid, 81 Urgente COnfessionis 06E—

COmplicem, qul alteri Sine gravi Scandalo Vol infamia
(COhfiteri 011 POtest. indireete antUm S0IVI t monet ipsum
debere Ostea allum C(COnfessarium adire? Auch Iu dieſem Falle
iſt die Erteilung der Abſolution wohl eine E Sache Uund iſt
8 entſchieden 3u raten, den Pönitenten zur COntritio 3u bewegen,
IIE lieita Communieet t POStea data OPportunitate alteri (COnfi⸗
Satur Communio. Spectata Nécessitate percipiendi, 1101H erit
Sacrilega.

Auf die rage Ob ein Pönitent, qui neécessitatem Synaxis
abet. und bei einem guten Bekannten ſich ni 3u beichten getraut,
mit bloßer C(COntritio zelebrieren kann, donee gratiorem COU  nCI
0CCasionem nanciscatur. 00 Verecundiam singularem. adeundi
tamiliarem, VI quia St Iinl üuSu. Ut familiares Sacerdotes
Inviéem Confiteantur, ferner, ob ein 0  er abſolviert werden
könne, venn 1 ſich INu der heiligen Beicht nicht vornimmt, 111
relapsus bei nächſter Gelegenheit, ſei 7 wWw O immer, 3u beichten:

1lata Die Pönitentiarie wollte Iu einer E gefährlichen
AIrα

D

ache keine ſofortige Entſcheidung geben. Gewiß gibt S  & Umſtände,
Unter denen man die C(COnfessio ni verlangen können wird. Aber
M Allgemeinen die Verpflichtung leugnen, bei mnem familiaris
3u el  en, we das praeceptum drängt und eine andere COpia
(COnfessarii nicht da iſt, kann man auch nicht —— ſollten Regulare
anfangen

V  luf die Frage, ob eine Antwort der Poenit giltig ſei,
jemand die ACuUltas absolvendi für ſich ſelb ſchreibt Unter
fingiertem Nam En.

57  d Dummodo rescriptum riteé Cxecutioni mandatum
kuerit. Oratorem 01 6886 inquietandum.

Datum Romaée. II Poenitentiaria. die Feb 1904.*

VII (Ein fühlbarer Mangel im ateeti  en
nterri  e). Wer irgendwie In der —  chule tätig ſt, weiß eS
welches ewicht man allſeitig auf den Anſchauungs⸗Unterricht
lege Man raucht irgend ein Schulzimmer 3u betreten, ſo
dem Eintretenden ſofort der Reichtum und die Mannigfaltigkeit der
Anſchauungsmittel un die Augen 8 ſind die Bilder, groß und
klein, die Sammlungsgegenſtände Qus allen Reichen der Natur, Sekaſten und Rechenmaſchine U welche dieſem Zwecke dienen. Das
Prinzip der Anſchaulichkeit und Anſchauung durch Bilder und andere
Hilfsmittel beherrſcht nicht die Volksſchule, ſondern das 9Unterrichtsweſen auf allen Stufen und Gebieten. E Oll hier nicht
erörtert werden, wie, auf welche eiſe das Prinzip de Anſchauungs⸗Unterrichtes einen ſolchen Einfluß auf den ganzen Gang des Inter⸗
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richtes ſich erringen könnte; auch darüber gehen i hinweg, ob und
Vie weit das Vorherrſchen de  U Anſchauungs-Unterrichtes vom Utzen
— Ci Das muß jedermann zugeben, daß der Anſchauungs⸗Unterricht
innerhalb der richtigen Grenzen gepflegt für jeden Gegenſtand vor
teilhaft iſt, owohl für den Schüler, als auch für den Lehrer. e
abſtrakter der Gegenſtand als ſolcher iſt, mehr iſt die Not
wendigkeit vorhanden Iun möglichſt konkreter, anſchaulicher Weiſe den⸗
elben vorzuführen, damit bU alle Kräfte erfaſſe und ſich tief einſenke.
Wenn ir nun fragen, welche Ittel tehen dem Katecheten U Gebote,

die erhabenſten Wahrheiten des heiligen Glaubens und der Sitten
E  — ganzen chriſtlichen Lebens vorzuführen und ſie einzuprägen, V
müſſen ir eS geſtehen, daß Dir Iun dieſer Hinſi Arm, ſehr ſeien.
Welche Mittel hat der Katechet der gewöhnlichen Volks— und Bürger⸗
ſchule, den Religions-Unterricht durch Anſchauung U unterſtützen?
Es ſind deren ſehr wenige. Die Bilder, die im exte der üibliſchen
Geſchichte ſich finden, die bekannten Bilder der Ausgabe von Herder,
die neu aufgelegten und vermehrten liturgiſchen Bilder woboda,
und die Bilder von Paläſtina Wörndle. Damit dürfte der
Reichtum auch erſchö ſein. Gerade für den Religions-Unterricht wäre

wünſchenswert, eine reiche Auswahl Anſchauungs⸗-Unterrichts—
mitteln gu beſitzen, ſie richtig verwerten U können. —  8 würde
der Unterricht ſelbſt erleichtert und den Schülern gegenüber anziehender
gemacht. Für Katecheten und Religionslehrer würde ur die Be
nützung olcher Unterrichtsmittel die chwere Aufgabe weſentlich *
leichtert. Die Schwierigkeit ieg darin, wo man hernehmen
0  20 ie ſolche hergeſtellt werden könnten. Zuerſt wird 5⁷ nötig ſein,
daß dieſer rage überhaupt die Aufmerkſamkeit zugewendet werde,
daß ſie bei Katecheten-Konferenzen beſprochen werde Es werden ſich
gewiß fachkundige Katecheten und Religionslehrer finden, we die
Sache mn die Hand nehmen, die Herausgabe von Bildern und anderen
Anſchauungsmitteln nach einem vorher ausgearbeiteten Plane ver
anſtalten und beſorgen, daß die gebotenen ittel die Genehmigung
der kirchlichen und weltlichen Behörden erhalten. Die Herſtellung
ſolcher Anſchauungsmittel könnte nach beſtimmten ruppen erfolgen;

ären, nUur beiſpielsweiſe angeführt: Bilder Qau der bibliſchen
Geſchichte; zur Erklärung und Veranſchaulichung e  2— altteſtament⸗
en Gottesdienſtes und über die apoſtoliſche Zeit; eine andere Gruppe
könnte Bilder QAus der Kirchengeſchichte Umſaſſen währen wieder eine
andere zur ĩrläuterung der Sittenlehre dienen würde E  U iſt gewiß
der Erwägung wert, U bedenken, daß UL Anſchauungs⸗
Unterrichtsmittel den Kinderſeelen manche Wahrheiten unauslöſchlich
eingeprägt werden, eil da  S einen ſo nachhaltigen Eindruck auf
viele macht. Eine andere erwägenswerte Seite dieſes Unterrichtes vare
auch der Umſtand, daß mn den Kindern die Freude und Liebe 3
religiöſen Bildern geweckt würde, wodurch dieſelben Iun ſon verwelt—

Familien wieder Eingang finden könnten. Die vorliegenden
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Zeilen wollen keine pädagogiſch-didaktiſche Abhandlung ſein, ſondern
ſie wollen die Frage Iu u bringen, daß Katecheten—Konferenzen und andere berufene Kreiſe derſelben näher reten, ſie
nach allen Seiten prüfen und glücklich löſen.

Salzburg. Ern Katechet.
(Streit äber die Erzichung eines evange

iſchen Kindes) D  1e Frage, ver unter gewiſſen Umſtänden ein
evangeliſches Kind erziehen dürfe, beſchäftigte unlängſt EK

Unſere Gerichte,wie Qus nachſtehendem Vorfalle erſichtlich iſt

Das QAIm 17 Februar außerehelich geborne Kind Thereſia
Doppler evangeliſcher Konfeſſion) wurde vor Ctwa drei Jahren dem
katholiſchen V

ſef Nöſtlinger Sen.. Hausbeſitzer n 05  Ur Pflege und
Erziehung übergeben. Da b

ſef Nöſtlinger ¹ der Vater des ndes—
vaters Joſef Nöſtlinger jun. iſt, Er 2 ſich QAum — Februar 1903
das Kind unentgeltlich 3u Pflegen und C  77* kam das Uebereinkommen

ärz 1903 zwiſchen der Kindesmutter und dem Vormund
Johann Schuller einerſeits und Joſef Nöſtlinger 8611 andererſeits
dahin zuſtande, daß Joſef Nöſtlinger 8611 da Kind Thereſia Doppler
ohne Beſchränkung auf einen beſtimmten Zeitraum unentgeltlich N
ſeine Pflege übernahm und ſich zugleich verpflichtete, da  8 Kind, welches
evangeliſcher Konfeſſion ſt, ſeinerzeit die evangeliſche Schule beſuchen
zu laſſen Zugleich behielt ich die Kindesmutter Thereſia Doppler
bevor, das Hind zurückzunehmen, ſie ich durch Heirat inen
eigenen Hausſtand gegründet haben würde.

Dieſer letztere Fall rat nun ein; Doppler verehelichte ſich mit
einem gewiſſen N Hüttmeier und reklamierte ſodann ihr Kind Vom

Bezirksgerichte Wel  U  8 als Vormundſchaftsbehörde der minderjährigen
Thereſia Doppler wurde jedoch der Antrag der Kindesmutter Thereſia,
verehelichte Hüttmeier, dahin gehend Dieſes Kind aus der Pflege
des V ſef Nöſtlinger sen. in 3u nehmen und ihr 65  Ur weiteren
Pflege und Erziehung 3u übergeben, mit folgender Begründung ab
gewieſen:

Der Vormund der minderjährigen Thereſia Doppler hat ſich ent.  2  —
ſchieden gegen die Rückgabe des Kindes QAn die Mutter ausgeſprochen, und
dies im Intereſſe des Kindes mit vollem Recht

Während das Kind bei Nöſtlinger Iun vorzüglicher un liebevoller
Pflege iſt, QA die Kindesmutter elbſt anerkennen muß, und worüber auch
eine Beſtätigung der Kinderbewahranſtalt vorliegt, in die Erwerhs⸗
verhältniſſe der Eheleute Hüttmeier derartige, daß die Beſorgnis des Vor
mundes, das In. könnte dem Notſtand bei ihnen preisgegeben ſein, eine
vollkommen begründete iſt Auch würde die Erziehung de Kindes nter
dem Mangel an Aufſicht leiden, da die Eheleute Hüttmeier den ganzen Tag
üher ihrem Erwerbe außer Haus nachgehen.

Es erſcheint daher auch die Vermutung des Vormundes begründet,
daß die kleine Thereſia Doppler während der Abweſenheit der Mutter zur

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift.“ 1905 26


